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Themengliederung

• Zukunftschancen für den Landtourismus (Expertise – ETI  Dez 2008)
• Erlebnisqualität – Tagesevents – was ist das überhaupt?
• Warum soll ich Tagesevents anbieten?
• Welche Voraussetzung sind erforderlich?
• Zielgruppendefinierung – Wen will ich erreichen?

• „ Unterbrechung - praktische Übung (Herstellung einer Kräuterseife)“

• Welche Qualifikationen sind nötig – kann das Jede(r)?
• Gibt es Synergien oder Konflikte mit meinen Urlaubsgästen?
• Zeitmanagement – kann ich allen Anforderungen gerecht werden?
• Bauernhof als Erlebnisort – praktische Beispiele zu Events und Wellness



Expertise
Urlaub auf dem Bauernhof /Lande 2008

• Zielsetzung (unter Berücksichtigung des 
demografischen Wandels)

• - neue Marktpotentiale zu erkennen
• - Anforderungsprofile für neue Zielgruppen zu erarbeiten
• - Strategiekonzept für die Marktbearbeitung (LAG/BAG)  

• Demografischer Wandel
• - immer mehr alte Menschen, höhere Lebenserwartung, sinkende       

Anzahl von Familien mit Kindern, kein typisches Familienbild mehr, 
sinkende Haushaltsgrößen                                                              



Expertise
Urlaub auf dem Bauernhof/Lande 2008

• Angebot – Was bietet das Segment Urlaub auf dem 
Bauernhof/Lande?

• - ca. 25.000 Ferienhöfe/-betriebe
• 84% DTV-klassifizierte Betriebe (überwiegend 3-4 Sterne)
• 49% der Betriebe bieten Frühstück an
• 48% der Betriebe bieten Lebensmittel aus eigener Produktion
• 11% der Betriebe bieten Halb-/Vollpension an
• Ca. 50% der Betriebe haben eine spezielle Ausrichtung (Familien-

/Kinderbauernhof,  Winzerhof, Camping, Reiterhof, Kneipp-
Gesundheitshof etc.)

• Die anderen 50% der Betriebe haben keine Spezialisierung
• (Ergebnisse Saisonumfrage BAG 2008 bundesweit)



Expertise
Urlaub auf dem Bauernhof/Lande 2008

• Nachfrageanalyse bei Urlaub auf dem Bauernhof?
• 2,9 Mio. Bauernhofurlaube jährlich in 2004-06 mit mindestens 4 Tagen
• Interessenten für Bauernhofurlaub ca. 8,7 Mio. jährlich
• Durchschnittliche Auslastungbei Fe Wo ca. 152 Tage und bei 

Gästezimmern ca. 144 (Quelle Saisonumfrage BAG 2008)
• Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in 2007 ca. 11,7 Tage für 

Haupturlaubsreisen
• Hauptreisezeiten sind Pfingst- und Sommerferienzeiten, schwächere 

Auslastung in den Oster-, Herbst- und Winterferien
• Zielmärkte innerhalb Deutschlands – Bayern, Mecklenburg-

Vorpommern, Schleswig-Holstein und Niedersachsen
• Bei ausländischen Märkten dominiert Österreich vor Italien u. Spanien 

(51% der Reisen von UadB gehen ins Ausland



Expertise
Urlaub auf dem Bauernhof/Lande 2008

• Buchung – erfolgt individuell/einzeln – 93% der Urlauber reisen in 
Begleitung

• Gästeprofil
• 55% der Bauernhofurlauber reisen mit Kindern bis 13 Jahren
• 41% der Reisen mit Kindern von 6-13 Jahren
• 14% der Reisen mit Kindern bis 5 Jahren (keine Ferienzeitenregelung)
• Der typische Bauernhof-/Landurlauber
• Soziodemografie– aus Bayern/NRW, mittleres Einkommen, 

Durchschnittsalter von 44 Jahren, lebt in größeren Haushalten
• Urlaubsmotive – Abstand zum Alltag gewinnen, frische Kraft sammeln, 

Zeit füreinander haben, gesundes Klima, mit den Kindern spielen, etwas 
für die Gesundheit tun, Natur erleben

• Urlaubsaktivitäten – Ausflüge in die Umgebung, landestypische 
Spezialitäten, Ausruhen, Wandern, Radfahren, mit den Kindern spielen



Expertise
Urlaub auf dem Bauernhof/Lande 2008

• Wettbewerbssituation
• Campingurlaub – 2531 Plätze mit 205.687 Standplätzen, 21,8 Mio. 

Übernachtungen (2005) – ca. 15,- € reiner Übernachtungspreis
• Ferienzentren – 87 Ferienzentren mit 60.890 Betten, ca. 9,8 Mio. 

Übernachtungen in 2006
• Urlaub auf dem Bauernhof in Österreich– 15.500 Ferienbetriebe mit 

ca. 170.000 Betten, Spezialisierungsgrad bei 47%, in 2005   5,1 Mio. 
Übernachtungen

• Allg. touristische Trends
• Reisen werden immer kürzer, Reiseentscheidungen immer spontaner
• Erlebnisorientierung und Sinnsuche
• Gesundheitsorientierung (z. gesunde Ernährung, Wellness)
• Hybride Verbraucher /multioptionale Konsumenten
• Steigendes Anspruchsniveau (Produktsicherheit/-transparenz)



Expertise
Urlaub auf dem Bauernhof/Lande 2008

• Einflußgrößen und ihre Deskriptoren
• Demografischer Wandel – Bevölkerungszahl, Altersstruktur 

(Lebenserwartung, Durchschnittsalter), Haushaltsgrößen
• Faktor Zeit – verfügbare Zeit während des Arbeitslebens, verfügbare 

Zeit nachdem Arbeitsleben
• Gesellschaftliche Werte –Umweltbewusstsein, 

Gesundheitsorientierung, Qualitätsbewusstsein
• Faktor Einkommen – freiverfügbares Einkommen, Konsumneigung für 

Reisen, Einkommen (Primärsektor-Landwirtschaft)
• Wettbewerb – Wettbewerbsdruck im Inland, - im Ausland
• Politische/ wirtschaftliche Rahmenbedingungen -Ferienregelung 

(Sommerferien), familiäre Situation der Betriebe, Baugesetzgebung, 
Förderpolitik im ländlichen Raum, Qualifizierung der Anbieter



Expertise 
Urlaub auf dem Bauernhof/Lande 2008

• Fazit- Was muss sich ändern um sich der veränderten 
Marktsituation anzupassen?

• 1. Ausbau des Verpflegungsangebotes
• 2. Service(differenziert, sensibilisiert, optimiert, professionalisiert –

Grundservice im Sinne der Servicekette muss gewährleistet werden)
• 3. Profilierung – im Bereich der Erlebnisqualität (Zusatzangebote –

zusätzlich zu zahlende Angebote)
• 4. Flexibilisierung der Infrastruktur – kleine und große Ferienwohnung 

zum kombinieren – multifunktional, Gruppenräume)
• 5. Kommunikation – angepasste Marketingstrategie



Erlebnisqualität – Tagesevent –
was ist das überhaupt?

• Erlebnisqualität – 7 bundesweite Ausrichtungsvorschläge für Betriebe 
– Urlaubsbauernhof, Landurlaub, Reiterhof, Winzerhof, Fischerhof,
Obst-Urlaubshof, Erlebnishof ---- weitere z.B. Kneipp-Gesundheitshof, 
Kinder- oder Babybauernhof, Schulbauernhof

• Tagesevents – Entwicklung aus der Spezialisierung des Betriebes –
Zusatzangebot für die (eigenen) Urlaubsgäste (s. Urlaubsaktivitäten RA) 
Aufenthalt zu einem einmaligen unverwechselbaren Erlebnis werden
lassen (Bsp.- Fledermausnacht, Frühstück auf dem Heuboden, 
Bauernhof-Schatzsuche, Voltigiernachmittag, Räuberabend etc)



Warum soll ich Tagesevents anbieten?

• Erlebnisqualität für die hofeigenen Gäste steigern, 
Alleinstellungsmerkmal (abheben von der Masse)

• Aquisevon neuen, zukünftigen Gästen – Öffnung der Veranstaltung für 
die Öffentlichkeit (Vorbehalte abbauen)

• Rentabilität der Veranstaltung steigern durch mehr Teilnehmer, wenn 
die Veranstaltung öffentlich wird

• Höhe Kundenbindung– durch einzigartige Veranstaltungen (nur auf 
Ihrem Hof möglich)

• Bessere Auslastung der Freizeiteinrichtungen, bei Nutzung durch 
weiter Tagesgäste – erhöhte Rentabilität bei aufwendigen 
Anschaffungen

• Steigerung der Öffentlichkeitsarbeit/Pressedurch besondere 
Veranstaltungen auf Ihrem Hof (evtl. Neukundengewinnung)



Tagesevent Hoffest



Welche Vorraussetzungen sind erforderlich?

• Persönliche Stärken/Fähigkeiten/Neigungen herausfinden
• Besondere Gegebenheiten des Hofes/Geländes überdenken ( Welche 

Vorteile bietet mein Standort – z. B. Infrastruktur, Verkehrsanbindung)
• Marktanalyse des Umfeldes (Was wird wann, wo, wie angeboten?)
• Welche Partner habe ich im Umfeld (z. Tourist-Info, Ferienzentrum…)
• Vertrieb/ Kommunikation (Wie erfährt der Gast von meinem Angebot –

Hausinfos – evtl. Partner vor Ort – z.B. Stadtmarketing, Landkreis-
Veranstaltungsprogramm, Bahn, Bauernverband, Schulen…)

• Versicherungserweiterung (Berufsgenossenschaft – kindersicherer 
Bauernhof – Betriebshaftpflicht, Fremdreiterhaftpflicht)

• Qualifizierung (fachspezifisch, HACCP, Erste Hilfe, Service Q)
• Schaffung neuen Infrastruktur auf dem Hof (Freizeiteinrichtungen, 

Gemeinschaftsräume, Sanitärräume)



Zielgruppendefinierung
- Wen will ich erreichen? -

• - Ausrichtungsmöglichkeiten nach festgelegten Zielgruppen (z. B. 
Kinder-/Babybauernhof, Behinderteneinrichtung, Seniorenhof )   
Vorteil: Infrastruktur ist klar definiert, Marketing kann sich 
konzentrieren – Gefahr:  hohe Marktabhängigkeit (z.B. 
Geburtenrückgang, Förderung der Behinderten/Alten)

• Ausrichtung nach Themen (Reiterhof, Fischerhof, Winzerhof, 
Gesundheitshof, Obsthof) – Vorteil: Ansprache erfolgt in allen 
Altersgruppen/ Ferienunabhängigkeit, Auslastungssteigerung, 
Unabhängigkeit vom demografischen Wandel, Harmonie unter den 
Zielgruppen (gleiches Interesse), Urlaubsgäste und Tagesgäste nutzen 
die gleichen Freizeiteinrichtungen, Konzentration im Marketing



Einladung zur 
Kräuterseifenherstellung



Welche Qualifikationen sind nötig – kann das Jede(r)

• Auch persönliche Stärken benötigen eine gute Qualifizierung
• BAG wird zukünftig die Erlebnisangebote mit entsprechenden 

Qualifizierungsempfehlungen hinterlegen
• Reiterhof – Ausbildung als Wanderreitführer, Berittführer, Trainer A, B, 

C nach FN, Reittherapeutin für pädagogische Reiten, Voltigierwart…
• Kneipp-Gesundheitshof – Ausbildung als Gesundheitstrainer(in) nach 

Kneipp, Kräuterpädagoge, Fastentrainer(in), Nordic-Walking-Trainer….
• Fischer-/Anglerhof – Ausbildung als Fisch/Teichwirt, Angelschein, 

Bootsführerschein, Kenntnisse im Räuchern, HACCP…..
• Schulbauernhof – pädagogische Ausbildung, Erste-Hilfe-Ausbildung
• Obst-/Winzerhof – fachliche Ausbildung, z.B. Gästeführerausbildung, 

HACCP



Gibt es Synergien oder Konflikte mit meinen 
Urlaubsgästen

• Vielseitigere, speziellere Freizeiteinrichtungendurch bessere 
Auslastung, Anschaffungen amortisieren sich schneller

• Mehr betreute Veranstaltungendurch die höhere Rentabilität
• Hofeigener Gäste dienen als Multiplikatoren gegenüber der 

Öffentlichkeit (Abbau von Vorurteilen)
• Kostengünstige Kundenneugewinnung
• Verringerung der Werbungskostendurch gute Öffentlichkeitsarbeit

• Evtl. Beeinträchtigung des Urlaubsgefühl(Ruhe, Erholung) bei 
Überdimensionierung der Tagesangebote

• Evtl. Gefühl der Ausgrenzung, wenn die Hofgäste nicht mit 
einbezogen werden



Zeitmanagement – kann ich allen Anforderungen 
gerecht werden?

• Fachliche Qualifikation – Was ich gelernt habe, geht mir besser und 
schneller von der Hand

• Exakte Planung des Angebotes- genaue Zeitdauer, Vor- und 
Nachbereitungszeit, genauer Veranstaltungsort (Scheune, Heuboden, 
Garten…), Materialbedarf (Lebensmittel, Bastelmaterial, etc..)

• Genaue Tagesplanung( Wann werde ich in anderen Betriebsbereichen 
gebraucht – z.B. Familie, Melken, Viehstall)

• Wochenplanung( Welche Tage stehen überhaupt zur Verfügung z.B. 
An-/Abreisetag entfällt, persönliche, feste Termine wie 
Krankengymnastik, Kinderschwimmen etc., Konkurrenzveranstaltungen, 
wie Stadtführung (immer Mittwoch) etc. sind zu prüfen)

• Gruppengrößen sind zu beachten– reicht mein Arbeitseinsatz alleine 
aus oder benötige ich Fremdarbeitskräfte

• Häufigkeit der Veranstaltungen ist zu beachten– kann ich andere, 
mir wichtige Arbeiten wie Gartenarbeit, Buchführung etc. noch 
erledigen



Bauernhof als Erlebnisort
praktische Beispiele zu Events und Wellness



Bauernhof als Erlebnisort



Bauernhof als Erlebnisort



Bauernhof als Erlebnisort



Was ist eigentlich Wellness?

• Seit 1950 durch die amerikanischen Ärzte Cooper und Dunn 
geprägt – aus dem englischen – Well-being (Fitness und 
Happiness)

• Heute versteht man darunter vor allem Methoden und 
Anwendungen, die das körperliche Wohlbefinden stärken

• Wellness beschreibt einen Zustand von Wohlbefinden und 
Zufriedenheit

• Es besteht aus den Faktoren Selbstverantwortung, 
Ernährungsbewusstsein, körperlicher Fitness, 
Stressmanagement und Umweltsensibilität



Wer darf Wellness anbieten?

• Wellness ist rechtlich kein geschützter Begriff
• Jedes Produkt, das dem Thema „Wohlfühlen“ dient, kann als 

sogenanntes Wellnessprodukt angeboten werden
• Der Bauernhofurlauber sucht Naturerlebnisse, 

Entschleunigung, sportliche Ertüchtigung und möchte etwas 
für seine Gesundheit tun

• Also kann ein Bauernhof-Wellnessangebot sehr 
unterschiedlich sein

• Zum Beispiel eine Naturwanderung, ein Kräuterspaziergang, 
Kneipp-Anwendungen, eine Fahrradtour, ein Ausritt,      
eine Führung durch den Weinberg mit Verkostung,           
ein Naturkosmetik-Angebot, ein Outdoor-Cooking mit 
eigenem Gemüse und Obst



Was biete ich auf meinem Hof an?

• Kräuterspaziergänge mit Führung durch die Kräuterbeete 
und die Natur

• Kräuterfrühstück im Garten
• Herstellung von Naturkosmetik (u.a. Seife, Öle)
• Geführte Radtouren
• Gemeinsames Sammeln von Kräutern und Früchten
• Herstellung von Likören, Marmeladen und Pestos
• Outdoor-Cooking am Lagerfeuer (Räuchern von Fischen, 

Herstellung von Gemüsesuppen und verschied. Broten



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


